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Bahn frei für denOrient-Express
Alpnach Tschyfärä-Zunftmeister André I. hat die Fasnacht auf Vollgas gestellt. Die

Fasnachtseröffnungwurde in gebührendemRahmen gefeiert.

Nachdem die Zentralbahn-Ge-
waltigen den Bahnhof Alpnach
Dorf zwar herausgeputzt, aber
gleichzeitig zu einem Provinz-
bahnhöfli ohne Schnellzugshalte
degradiert haben, sorgt wenigs-
tens die Fasnacht 2018 für einen
Glanzpunkt in der Alpnacher
Eisenbahn-Geschichte. Mit sei-
nerLebensphilosophie«Vollgas»
istnämlichTschyfärä-Zunftmeis-
ter André I. tätig geworden und
hat am Samstag als ruhmreicher
Pionier das Alpnacher Schulge-
lände zum neuen Startbahnhof
für den weltberühmten Orient-
Expresserklärt. SeinMotto fürdie
kommenden Fasnachtswochen
ist zugleichderStart zueinernoch
nie da gewesenenWerbekampa-
gne für dieGemeindeAlpnach.

MitPaukenund
Trompeteneröffnet

Zunftmeister André I. zog als
weit gereister Pionier, gelernter
Koch, Weinhändler und Key Ac-
countManagerbei derEröffnung
der neuen Orient-Express-Linie
abAlpnachDorf alleRegister sei-
ner Begeisterungsfähigkeit. Die

weit über die Gemeindegrenzen
hinaus bekannten Guuggen Stä-
der Schränzer und Seegusler
sorgten für den musikalischen
Schwung, thailändischesBier er-
innerte an André Albrechts Her-
kunft, und als prominente Gäste
verliehendieDamenundHerren
allerZünfteundFasnachtsgesell-
schaften des Sarneraatales dem

grossen Ereignis den gebühren-
den Rahmen. Und schliesslich
konnte Speaker und Ex-Zunft-
meister 2008, TarzanMarkus I.,
wohl rund200kleineundgrosse
Zuschauer zur gelungenen Fas-
nachtseröffnung2018begrüssen.

Robert Hess
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Fasnachtsauftakt auch im Hauptort

Sarnen Der Samstag stand in
Sarnen ebenfalls ganz im Zeichen
des Fasnachtsstarts. Am Nach-
mittag kamen an der Kinderfas-
nacht zunächst die Kleinen zum
Zug. Am frühen Abend wurde an
der «Häxuifätuätä» die Sarner

Fasnachtshexe inthronisiert. Spä-
ter zogen 18 Guuggen ins Dorf ein,
und Franz II., Zunftmeister der Läl-
li-Zunft, eröffnete die Fasnacht
offiziell. OK-Präsident Michael
Gassmann sprach auf Anfrage von
einem gelungenen Auftakt. (mu)

Kampf zwischenHimmel undHölle
Nidwalden Das Theater Buochs zeigt dieses Jahr im Stück «Alles armi Teyfle» einDorf
imKampf zwischenGut undBöse. Die ahnungslosen Bewohnerwerden zuMarionetten.

CarinaOdermatt
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Buochs im17. Jahrhundert:Unter-
offizier Chasper Barmettler (ge-
spielt von Alex Friedrich) und
sein Trommler Weysi Zimmer-
mann (Hans Schlegel) rekrutie-
ren dieMänner imDorf, denn es
herrscht Reformationskrieg im
Lande. Zurück bleiben die Frau-
en, die Kinder und die Alten. Es
herrschen karge Zeiten, um zu
überleben, muss man schuften,
unddieAngst umdieMännerbe-
gleitet denAlltag.

Genau dieses Szenario wird
Schauplatz einer teuflischenPrü-
fung:Urian(AurelNiess), einTeu-
fel inAusbildung, soll seiner gna-
denlosenChefinLuziVera (Antoi-
nettePetermann)eineungetaufte
Seele bringen, damit er in seiner
Höllenkarrierevorankommt. Ihre
Wahl fiel nicht ohne Grund auf
das ländliche Buochs: «Wer hier
leben muss, ist auf dieser Welt
schon ein armer Teufel.» Urian
sollte also leichtes Spiel haben.

Dörflerbekommen
Hilfevon«oben»

Als «Reisender in Sachen Geld»
quartiert sich Urian in Agnes Ri-
sis (KatrinNiess)Dorfkneipeein.
Er versteht bald, was die Men-
schen regiert: dasGeld, dieLiebe
und die Lust. So entfacht er die
Liebe zwischender katholischen
Bauerntochter Anna (Ramona
Föhn) und dem reformierten
MüllerknechtHannes (Christian
Theiler), diebalddarauf einKind
erwarten.NochvorderTaufewill
er die Seele des Neugeborenen
rauben. Nur der allgegenwärtige
Glaube der Dorfbewohner und
das hellsichtige Kathreyni (Isa-
belleMathis) stellen für seinVor-
haben eine Gefahr dar. Zu guter
Letzt bekommen die Dörfler
auch noch Hilfe von der «Kon-
kurrenz von oben», denn auch

der Engel Gabriel (Edith Ander-
matt) hat seine Finger im Spiel.

DasTheaterBuochshattebei
der InszenierungdesStücks«Al-
les armi Teyfle» besondere Her-
ausforderungen zu meistern.
Zwei Wochen vor der Premiere
wurdeRegisseurAndreasBerger
krank undmusste ins Spital. Ob-
wohl sich seinZustandverbessert
hat, musste er die Regie an Paul
Steinmann,denAutordesStücks,
und Eva Mann, die letztjährige
Regisseurin, übergeben. «Zum
Glück standzudiesemZeitpunkt
schon sehr vieles, und ichkonnte
Andreas Bergers Inszenierung
übernehmen. Ich übernahm
dann die Schlussproben und die
letzten Details», erzählt Paul
Steinmann. Die fast 30 Spieler

auf der Bühne zu koordinieren,
dürfte eineweitereHerausforde-
rung gewesen sein.

Schauplatz des Stücks ist der
DorfplatzBuochs.DafürhatElio-
nora Amstutz eine wunderschö-
ne Kulisse aus Holz geschaffen.
Besonders gelungen sind auch
die kreativenKostüme undMas-
kenderHimmel- undHöllenver-
treter von Margot Gadient-
Rossel, RheaWilliam undRoger
Niederberger.

AucharmeTeufel
könnenglücklichsein

Im Stück «Alles armi Teyfle»
fehlt es nicht an Humor, als die
ahnungslosen Buochser zu Ma-
rionetten imKampfzwischenGut
und Böse werden. Besonders

Urian sorgt mit seiner gewitzten
Art für Lacher. Trotz seiner Bos-
haftigkeit fällt es leicht, denTeu-
fel zu lieben. Auch Agnes und
Franz Risi (Fredy Bernasconi),
die auf ihreArt dieLustderMen-
schenverkörpern,werdenzuPu-
blikumslieblingen. So sind die
frommen Buochser am Ende
dochnicht soprüde,undauchder
Kriegwird nicht so ernst genom-
men. Fazit des Stücks: Auch das
mühseligeLebenhat seine schö-
nen Seiten und armeTeufel kön-
nen durchaus glücklich sein.

Hinweis
Weitere Aufführungen bis am
4. März. Infos und Vorverkauf
unter www.theater-buochs.ch
oder Telefon 0416205764.

Die Buochser Soldaten werden verabschiedet. Bild: Kurt Scheuber/PD (Buochs, 11. Januar 2018)

Leseraktion
5-mal2Tickets für
dasTheaterBuochs

Für unsere Abonnenten verlo-
senwir heute 2-mal 5 Billette für
«Alles armi Teyfle». Die Billette
sind gültig für die Vorstellung
desTheatersBuochsamFreitag,
19. Januar, um20Uhr.

041 618 62 82

Und so funktioniert’s: Wählen
Sie heute zwischen 14.15 und
14.30 UhrdieobigeTelefonnum-
mer.Wenn Sie unter den Ersten
sind, die durchkommen, haben
Sie bereits gewonnen.

Plattform für
Kochlehrlinge

Seit einemgutenhalben Jahr gibt
esdieLoungeWilen.RuthRiebli
setzt dort mit ihren Mitarbeite-
rinnen ein etwas anders Restau-
rantkonzept um. AmMorgen ist
das Lokal ein Café. Am Abend
gibt es verschiedene Anlässe.
«Wir laden unter anderemGast-
köche ein. Auf Anmeldung via
Webseite oder telefonisch kann
man dann bei uns zum Essen
kommen», sagt die Geschäfts-
führerin. Einmal im Monat gibt
es einen Apéro mit Häppchen
und speziellenWeinen sowie ei-
nen Brunch mit einheimischen
Produkten. Und auch Fussball-
Abende etwa bei Champions-
League-Spielenoder imSommer
WM-Spielen stehenaufdemPro-
gramm.ZudemkanndieLounge
für Anlässe aller Art gemietet
werden.

Lehrlingekönnenvor
Publikumkochen

Spezielle Pläne möchte Ruth
Riebli beidenGastköchen lancie-
ren: «Wir möchten Kochlehrlin-
gen einePlattformbieten, selber
einen Event zu kreieren.» Zum
Beispiel als Vorbereitung auf die
Abschlussprüfung. «Und sie ha-
ben dank der offenen Küche die
Möglichkeit, vorPublikumzuko-
chen.»

VergangeneWoche hat Ruth
Riebli ihrProjektKochlehrlingen
im 2. und 3. Lehrjahr an der Be-
rufsschule vorgestellt. Mit von
der Partie war auch derObwald-
ner Ständerat Erich Ettlin. Er ist
einer der fünf Mitbesitzer der
LoungeWilen. «Wir hatten sehr
positives Feedback», sagt Ruth
Riebli. Die Lehrlinge seien sehr
interessiert gewesen und hätten
Fragengestellt. «Positiv empfan-
den wir auch die Unterstützung
des Fachlehrers und von Gastro
Obwalden», sagt sie. Jetzt sei sie
gespannt,was sichdarausweiter-
entwickle. (mu)

Tschyfärä-Zunftmeister André I. fühlt sich in den Reihen der Städer
Schränzer wohl. Bild Robert Hess (Alpnach, 13. Januar 2018)

Einer der Höhepunkte des Fasnachtsauftakts in Sarnen: die «Häxuifä-
tuätä». Bild: PD (Sarnen, 13. Januar 2018)

Impression aus der Lounge Wilen.
Bild: PD

SP stellt drei
Kandidaten

Giswil Fürdie kommendenKan-
tonsratswahlen vom4.März tre-
ten inGiswil fürdieSPObwalden
drei Kandidierende an. Der bis-
herige Kantonsrat Ambros Al-
bert-Kathriner will auch in der
kommenden Legislatur die bäu-
erlichen Anliegen im Rathaus
vertreten.

Weiter kandidiert Verena
Berchtold.DiegelernteSchreine-
rin undMutter von drei Kindern
arbeitet als Architektin FH und
engagiert sich bei der Perfor-
manceart Giswil sowie bei der
heimatkundlichen Vereinigung
Giswil.

Ebenso stehtUeliOmlin, So-
zialpädagoge und Geschäftslei-
ter Bestattungsdienst, auf der Li-
ste der SP. (red)
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